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einfache joie erfolgreiche £)äuslic£)e Beroegungdfur, nämticß bad regelmäßige, fur=
gemäß bureßgefüßrte Sreppenfteigen. frören mir, roetcße güttftigen ©rfotge ißro=
feffor Dr. Uraßmer in fpatte fcßon in ben 40er gaßren mit biefer Hur erreichte,
©ine Same litt lange geit an Hurgatmigleit, trocfenem jpuften unb heftigem
©pißenlatarrß. @d rourbe ißr nerorbnet, ind ©ebirge unb im ©inter nad)
gtaüen gu reifen, gßr fßfticßtgefüßl aid ©utter unb ^ausfrau ßielt fie aber
baoon ab, unb fie bat tßrofeffor Hraßmer, ihr auf anbere ©eife gu ßetfen. „Sa
meiß id) in ber Sat guten fftat", fagte biefer, „rote bad ©ine gu tun märe,
oßne bad 2Inbere gu taffen, unb ba fie fid) bed Beftßed einer guten portion
non ©inbitbungdfraft erfreuen, fo roerben ©ie oßne roeitered für mein iRegept
Berftänbnid geigen, Senfen ©ie fid) atfo bie Sreppe gßred |>aufe§ at§ eine
3lrt non „Bergpartie", gu ber ©ie gelangen, oßne baß fie fid) besßatb befon-
berd f'teiben muffen, unb bie ©ie bei jebem ©etter trodenen gußed gurüdtegen
tonnen, wobei lofe bequeme HIeibung bie greiberoegtießfeit bed Hörpers roie bed

Bruftfaftend außerorbenttid) erleichtert, prägen ©ie fid) bie Seßren nom Sropfen,
ber bureß anbauernbed galten ben ©tein audßött, feft ein unb roerben ©ie nießt
mitbe, Sag für Sag biefe gßre Bergpartie nicht bloß einmal, fonbern breitnat
gu unternehmen, gnbem ©ie fid) ferner bie nur bureß brei ©todroerle geßenbe
Sreppe bid gur .große eined natürlichen Berged audgebeßnt beulen, roerben ©ie
fteß mit ber Borfcßrift befreunben, jebe eingelne ber brei Souren roieberum brei=,
oier=, ja feeßdmat gurüdgutegen. ©ad ber ©anberer feinen fangen nennt, er-
feßen ©ie in biefem gatte bureß ein größered Bud), etroa einen gotiobanb, ben
©ie aber nießt, roie jener, groifeßen ben ©cßuttern, fonbern in ben auf ben
(Rüden geftredtert fpänben tragen, roetcße Gattung, roie ©ie fofort betnerfen
roerben, bie Bruft orbenttieß heraustreten läßt unb freier matßt. ©ad bem
Sreppenßaufe an orbenttießer Bergluft ermangelt, bad erfeßen ©ie bureß Cfß
nurtg ber genfter unb geben fieß roäßrenb bed ©teigens gehörig 2Rüße, bie
ßereinftrömenbe fiuft in trotten ffügen einguatmen. gn oier ©ocßen fpäteftend
roerben ©ie gefunb fein".

gn ber Sat gefeßaß ed fo.
Befonbered ©eroidß ift noeß barauf gu legen, baß man fid) beim Sreppero

fteigen nießt mit fd)roeren ©intergeugftoffen ober gar gugefnöpftem Übergießet
betaftet, fonbern in teießter Htetbung beut „fpauptlufttnagen" (ben Sungenfpißeu)
freied ©piet läßt, ©troaiged groftgefüßt anfangd feßroinbet feßr batb, ba biefes
ßäudtieße Bergfteigen ebenfo erroärmt rote bad atpine. Saßer ift ed befonberd
aueß jenen froftigen ©eeten gu empfeßlen, bie ftetd falte güße unb latte fpänbe
ßaben. Überhaupt bitbet ed für alle Seibenben unb ©cßroäcßticßen ein gleid)
fcßäßendroerted ©efunbungdmittel, roelcßed rooßt oerbient, praftifcß meßr ange=
roenbet gu roerben. ©er oerfueßt, roirb'd erfahren! Probation est!

BürfjBrfrff au.

aSxettfpiele bitben feit alter geit bie fdjötifte Unterhaltung für Qung unb itIt ;

batb rotrb ba?, balb jene? beoorjugt, immer aber mirb jebermann e§ al§ angenehme 3tb=

mecßSlung empfinben, roieber mat ein neue? @piel ju fptelen unb fennen gu lernen, ©ob
d)en fei ba? S3iid)lein „tlHerlei Särettfpiete" empfohlen, ba? (Säfar SDÎ it i? foeben
herausgibt. (Verlag oon Otto SJlaier in DlaoenSburg; ißrei? 80 ißfg.) ®ie SBefd)teibungen
ftnb in überau? ttarer, fachgemäßer unb teichtnerftänbticher 2Beife gegeben, unb alle bo
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einfache wie erfolgreiche häusliche Bewegungskur, nämlich das regelmäßige, kur-
gemäß durchgeführte Treppensteigen. Hören wir, welche günstigen Erfolge Pro-
fesfor Dr. Krahmer in Halle fchon in den 40er Jahren mit dieser Kur erreichte.
Eine Dame litt lange Zeit an Kurzatmigkeit, trockenem Husten und heftigem
Spitzenkatarrh. Es wurde ihr verordnet, ins Gebirge und im Winter nach

Italien zu reisen. Ihr Pflichtgefühl als Mutter und Hausfrau hielt fie aber
davon ab, und sie bat Professor Krahmer, ihr auf andere Weise zu helfen. „Da
weiß ich in der Tat guten Rat", sagte dieser, „wie das Eine zu tun wäre,
ohne das Andere zu lasten, und da sie sich des Besitzes einer guten Portion
von Einbildungskrast erfreuen, so werden Sie ohne weiteres für mein Rezept
Verständnis zeigen. Denken Sie sich also die Treppe Ihres Hauses als eine
Art von „Bergpartie", zu der Sie gelangen, ohne daß sie sich deshalb beson-
ders kleiden müssen, und die Sie bei jedem Wetter trockenen Fußes zurücklegen
können, wobei lose bequeme Kleidung die Freibeweglichkeit des Körpers wie des

Brustkastens außerordentlich erleichtert. Prägen Sie sich die Lehren vom Tropfen,
der durch andauerndes Fallen den Stein aushölt, fest ein und werden Sie nicht
müde, Tag für Tag diese Ihre Bergpartie nicht bloß einmal, sondern dreimal
zu unternehmen. Indem Sie sich serner die nur durch drei Stockwerke gehende
Treppe bis zur Höhe eines natürlichen Berges ausgedehnt denken, werden Sie
sich mit der Vorschrift befreunden, jede einzelne der drei Touren wiederum drei-,
vier-, ja sechsmal zurückzulegen. Was der Wanderer seinen Ranzen nennt, er-
setzen Sie in diesem Falle durch ein größeres Buch, etwa einen Folioband, den
Sie aber nicht, wie jener, zwischen den Schultern, sondern in den aus den
Rücken gestreckten Händen tragen, welche Haltung, wie Sie sofort bemerken
werden, die Brust ordentlich heraustreten läßt und freier macht. Was dem
Treppenhause an ordentlicher Berglust ermangelt, das ersetzen Sie durch Off-
nung der Fenster und geben sich während des Steigens gehörig Mühe, die
hereinströmende Luft in vollen Zügen einzuatmen. In vier Wochen spätestens
werden Sie gesund sein".

In der Tat geschah es so.

Besonderes Gewicht ist noch darauf zu legen, daß man sich beim Treppen-
steigen nicht mit schweren Winterzeugstoffen oder gar zugeknöpftem Überzieher
belastet, sondern in leichter Kleidung dem „Hauptluftmagen" (den Lungenspitzen)
freies Spiel läßt. Etwaiges Frostgefühl anfangs schwindet sehr bald, da dieses

häusliche Bergsteigen ebenso erwärmt wie das alpine. Daher ist es besonders
auch jenen frostigen Seelen zu empfehlen, die stets kalte Füße und kalte Hände
haben. Überhaupt bildet es für alle Leidenden und Schwächlichen ein gleich
schätzenswertes Gesundungsmittel, welches wohl verdient, praktisch mehr ange-
wendet zu werden. Wer versucht, wird's erfahren! ürobatnm est!

Bücherschau.

Brettspiele bilden seit alter Zeit die schönste Unterhaltung für Jung und Alt;
bald wird das, bald jenes bevorzugt, immer aber wird jedermann es als angenehme Ab-
wechslung empfinden, wieder mal ein neues Spiel zu spielen und kennen zu lernen. Sol-
chen sei das Büchlein „Allerlei Brettspiele" empfohlen, das Cäsar Mitis soeben

herausgibt. (Verlag von Otto Maier in Ravensburg; Preis SO Pfg.) Die Beschreibungen
sind in überaus klarer, sachgemäßer und leichtverständlicher Weise gegeben, und alle tu-
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liebten, eingeführten ©ptele finb in bem SSüd^Ietn befianbelt. Auch neue ©ptele, foweit
fte ftch bewährt unb eingelebt hoben, finben wir in hübfcher Aulwahl; belhalb barf bal
Sänbchen mit Oiedjt all eine ©chahîammer ber fdjönften unb beliebteren Siettfpiele bezeichnet
werben.

©habigal ©uropareife unb anbere ©üjjen. SonSmil Seurmann.
Serlag non ©rnft Kuhn, Siel, 1906.

Anfpruchllofe, aber mit frifdjen färben hingeworfene Silber aul bem fielen einel
weltfahrenben SUJalerl. Fn ben gemütlichen ©on falten ba unb bort fdjarfe fatirifdje unb

ironifdje Streiflichter.
Son ber Sitferunglaulgabe ber „Klaffiter ber Kunft in ©efamtaulgaben"

finb foeben bie Steferungen 38 bt§ 46 erfdjienert, bie im gegenwärtigen Augenblic! auf ein

ganz befonberel Qntereffe rennen lönnen, ba fie ben mit ben norhergegangenen fiieferun»
gen begonnenen IL Sanb, ber fämtliche ©ernälbe Diembranbtl in getreuen fRepro*
buïtionen enthält, zum Abfcfjluh bringen, ©ie erforberliche ïunft^iftorifdje ©runblage für
bal Stubium biefer Slätter gibt auper einer nortrefflidjen, non Abolf Stofenberg ner*

faxten biograpi)ifcb=äfthetifchen ©inleitung ein älnijang non ©pejialerläuterungen ju ben

einzelnen ©emälben, an ben fich brei bie überficht fef>r erleict)ternbe Uiegifter reihen.
©er SRenfch unb bie ©rbe. ©ie ©ntftehung, ©ewinnung unb

Serwertung ber ©chähe ber ©rbe all ©runblagen ber Kultur, heraulge*
geben non £>anl Kraemer in Serbhtbung mit erften Fachmännern (©eutfchel Serlagl*
haul Song & ©o., Serlin W. 57), ©al SBerî fteüt fich Sur Aufgabe, in umfaffenber
SBeife bie taufenbfachen Sejiehungen bei SAenfchen ju ben organifchen unb anorganifhen
iflrobuïten ber ©rbe, alfo jur ©ierwelt, ben spftanjen unb SJüneralien, ju Feuer unb

SBaffer, oon ben primitinen Anfängen bil zum heutigen ftoljert Kulturftanbe nachzugehen,

©in gtel, bal um fo höh« anzufragen ift, all el, ben Sebürfniffen unferer $eit ent*

fprechenb, ben weiteften Kreifen bie ©rgebniffe ber mobernen §orfchung auf allen @e=

bieten ber praïtifchen Arbeit bei SPienfchen zugänglich macht nnb fomit eine fiüde aul=

füllt, bie infolge ber gewattigen Steuerungen in bem ®iffen bel ©inzelnen entftehen muffte.
SB al ber ©rbball trägt unb in feinem Fnnern birgt, mal bie SBälber unb Fluren, bie

Fluten unb fiüfte beoöltert, wal zu Stein ober @rz erftarrt, an ben Soben gebannt, ber

löfenben Süenfdjenhanb harrt, wirb ©egenftanb ber ©dfilberung fein, fofern bei STlenfchen

©eift fich je bamit befd)äftigte; ein umfaffenbel, möglichft lücfenlofel Sitb ber ©rbe unb

ihrer ©dfähe im ©ienfte ber Atenfchheit foil erftehen. ©ap fich in ber ©arfteKung wiffen*

fhaftliche ©rünblichteit mit allgemein nerftänblicher Sprach® nerbinbet, bafür bürgen bie

Stamen ber SDtitarbeiter, bie nicht nur all erfte Autoritäten auf ihren Forfhunglgebieten
befannt, fonbern auch all SDteifter oolfltümlicher ©prache hod) gefhäht finb. 3" ber

muftergüttigen ©arfteHung burch bal SBort tritt bie auherorbentlich reiche unb einzigartige

bilbliche Aulftattung bei SBeilel. SBir nennen aul ber norliegenben erften Steferung bie

farbige Sieprobuftion etnel Fr«fe§ „©tiumph ber Arbeit", burch ben Srofeffor @. ©oepter

b. F- ben F»halt non „SOtenfh unb ©rbe" in aflegorifcher Form barfteüt. ©ie erfte Sie*

fetung non „©er SStenfh unb bie ©rbe" gewährt fchon einen SDtafcftab für bie Art unb

SMchhaltigleit bel ©efamtwerlel, weldjel nach feinem Programm weit über 4000 SUu*

ftrationen, farbige unb fchroarze Seilagen, Karten unb fßläne unb zahlreich® ®rtra=Sei*

gaben in bem bewährten neuen ©arfteKunglfpftem bel Serlagel bal SB er! fchmüden foKen.

©cwähnen wir fchliehlid) noch, bah ber billige tfketi non nur 60 ffg. für jebe Steferung

auch ben weniger Semtttelten bie Anfchaffung bei SBerlel ermöglicht, fo fönnen wir
unfer Urteil bahin zufammenfaffen, bah in „©er 90tenf<h unb bie ©rbe" ein Solllbuch'im
heften ©inné bei SBortel geboten wirb.

Redaktion : Dr. Jid. Uögtlin in Zürich V, flsylstrasse 70. (Beitrüge nur an Wefe mreffep

ESC" |lttt»erla«0t eingermt&ten geitrößen »etuff fcne îZfirhnorto belßeleßt wrtrïmt. *3M)
Druck und Expedition von ÎTÎiiller, (Herder & 0ie„ Schipfe 33, Zürich T.
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liebten, eingeführten Spiele sind in dem Büchlein behandelt. Auch neue Spiele, soweit
sie sich bewährt und eingelebt haben, finden wir in hübscher Auswahl; deshalb darf das

Bändchen mit Recht als eine Schatzkammer der schönsten und beliebtesten Brettspiele bezeichnet
werden.

Chadigas Europareise und andere Skizzen. VonEmil Beurmann.
Verlag von Ernst Kühn, Viel, 1S06.

Anspruchslose, aber mit frischen Farben hingeworfene Bilder aus dem Leben eines

weltfahrenden Malers. In den gemütlichen Ton fallen da und dort scharfe satirische und

ironische Streiflichter.
Von der Lieferungsausgabe der „Klassiker der Kunst in Gesamtausgaben"

sind soeben die Lieferungen 38 bis 46 erschienen, die im gegenwärtigen Augenblick auf ein

ganz besonderes Interesse rechnen können, da sie den mit den vorhergegangenen Lieferun-
gen begonnenen II. Band, der sämtliche Gemälde Rembrandts in getreuen Repro-
duktionen enthält, zum Abschluß bringen. Die erforderliche kunsthistorische Grundlage für
das Studium dieser Blätter gibt außer einer vortrefflichen, von Adolf Rosenberg ver-
faßten biographisch-ästhetischen Einleitung ein Anhang von Spezialerläuterungen zu den

einzelnen Gemälden, an den sich drei die Übersicht sehr erleichternde Register reihen.
Der Mensch und die Erde. Die Entstehung, Gewinnung und

Verwertung der Schätze der Erde als Grundlagen der Kultur, herausge-
geben von Hans Kraemer in Verbindung mit ersten Fachmännern (Deutsches Verlags-
Haus Bong à Co., Berlin IV. 57), Das Werk stellt sich zur Aufgabe, in umfassender

Weise die tausendfachen Beziehungen des Menschen zu den organischen und anorganischen

Produkten der Erde, also zur Tierwelt, den Pflanzen und Mineralien, zu Feuer und

Wasser, von den primitiven Anfängen bis zum heutigen stolzen Kulturstande nachzugehen.

Ein Ziel, das um so höher anzuschlagen ist, als es, den Bedürfnissen unserer Zeit ent-

sprechend, den weitesten Kreisen die Ergebnisse der modernen Forschung auf allen Ge-

bieten der praktischen Arbeit des Menschen zugänglich macht und somit eine Lücke aus-

füllt, die infolge der gewaltigen Neuerungen in dem Wissen des Einzelnen entstehen mußte.

Was der Erdball trägt und in seinem Innern birgt, was die Wälder und Fluren, die

Fluten und Lüfte bevölkert, was zu Stein oder Erz erstarrt, an den Boden gebannt, der

lösenden Menschenhand harrt, wird Gegenstand der Schilderung sein, sofern des Menschen

Geist sich je damit beschäftigte; ein umfassendes, möglichst lückenloses Bild der Erde und

ihrer Schätze im Dienste der Menschheit soll erstehen. Daß sich in der Darstellung wissen-

schaftliche Gründlichkeit mit allgemein verständlicher Sprache verbindet, dafür bürgen die

Namen der Mitarbeiter, die nicht nur als erste Autoritäten auf ihren Forschungsgebieten

bekannt, sondern auch als Meister volkstümlicher Sprache hoch geschätzt sind. Zu der

mustergültigen Darstellung durch das Wort tritt die außerordentlich reiche und einzigartige

bildliche Ausstattung des Werkes. Wir nennen aus der vorliegenden ersten Lieferung die

farbige Reproduktion eines Frieses „Triumph der Arbeit", durch den Professor E. Doepler

d. I. den Inhalt von „Mensch und Erde" in allegorischer Form darstellt. Die erste Lie-

ferung von „Der Mensch und die Erde" gewährt schon einen Maßstab für die Art und

Reichhaltigkeit des Gesamtwerkes, welches nach seinem Programm weit über 4000 Jllu-
strationen, farbige und schwarze Beilagen, Karten und Pläne und zahlreiche Extra-Bei-

gaben in dem bewährten neuen Darstellungssystem des Verlages das Werk schmücken sollen.

Erwähnen wir schließlich noch, daß der billige Preis von nur 60 Pfg. für jede Lieferung

auch den weniger Bemittelten die Anschaffung des Werkes ermöglicht, so können wir
unser Urteil dahin zusammenfassen, daß in „Der Mensch und die Erde" ein Volksbuch im

besten Sinne des Wortes geboten wird.

fteäaktion; Or. US. DSgtliN IN Ziiirltft V, H5VWlaS5e 70. <Beitriige nur an diese Adresse!»

Tî" Unverlangt eingesandten Beiträgen muß das Rückporto beigelegt «»erden. -Mt>
Druck unä Lxpeâition von IDüIIer, Aersier H Lie., 5ckîpse ZZ, Liirick
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